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Ein deutſcher Kreuzer und ein Torpedoboot verſenkt
Krieg der Senuſſi gegen England

Wie der Zeitung Ordine in Ancong aus Kairo berichtet wird,
haben die Senuſſiten unter Nuri-Bei, einem Vetter von
Enver-Paſcha, den Krieg gegen die Engländer
in Egypten eröffnet. Der Großſenuſſi Sidi Ahmed hat ſich
zurückgezogen und feinem Bruder Sidi Halil freie Hand ge-
laſſen. Dieſer hat im Einvernehmen mit Said Ydriß und Sidi
Mohammed el Abed und Nuri-Bei den Kriegszuſtand in den
Gebieten an der Weſtgrenze Egyptens erklärt. Jn mehreren
Gefechten haben ſich die Senuſſiten verſchiedener Oaſen bemäch-
tigt und ſind bis fünf Marſchſtunden von Marſa Mabruk
vorgerückt. Die egyptiſchen Küſtenwächter Hauptmann Nedjib-
Effendi, MohammedBei und Major Mohammed-Bei Saleh ſind
mit ihren Soldaten und einem Automobil zu den Arabern über-
gegangen, und eine egyptiſche Batterie ſoll ſich geweigert haben,
auf die Rebellen zu feuern.

Die militäriſche Lage in Saloniki
London, 18. Dez. Jm Unterhauſe ſagte Lord Robert

Cecil, das unmittelbare Ziel der Verbündeten ſei, die
militäriſche Lage in Saloniki zu regeln und Bulgarien
und den Mittelmächten jede direkte und indirekte Be-
herrſchung Salonikis zu verwehren. Die Regierung hoffe,
daß bald ein befriedigender Abſchluß durch Verhand-
Iungen erreicht werde.

London, 18. Dez. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Athen: Die Geſandten der Entente verhandelten mit
Skuludis über die Schwierigkeiten zwiſchen Griechenland
und der Entente bezüglich der Befeſtigung Salonikis.
Die Angelegenheit wurde in befriedigender Weiſe ge-
vrdnet.

London, 18. Dez. (Reuter.) Der „Daily Telegraph“
meldet aus Rom, die griechiſche Regierung habe gebroht,
alle Ententekorreſpondenten cus dem Lande zu weiſen. Sie
habe den Befehl jedoch infolge eines diplomatiſchen Pro-
teſtes zurückgezogen.

Wie werden die griechiſchen Wahlen ausfallen?
Amſterdam, 18. Dez. Einem hieſigen Blatte zufolge

meldet die „Times“ aus Athen: Für die bevorſtehenden
Wahlen ſind nur 450 Kandidaten aufgeſtellt, welche ſich
faſt alle für Neutralität ausgeſprochen haben. Die
meiſten ſind Anhänger des Miniſteriums, 40 ſind Anhäger
des früheren Finanzminiſters Dimitrokopulos, und unge-
fähr zwei Drittel ſind Parteigenoſſen des Miniſters des
Jnnern Gunaris. Angeſichts der Wahlenthaltung der
Venizeliſtenpartei iſt keine Ueberraſchung von den Wahlen
zu erwarten.

König Ferdinand beſucht Monaſtir
Der „Temps“ meldet aus Athen: Der Zeitung „Nea

Hellas“ wird aus Florina telegraphiert, König Ferdinand
von Bulgarien und Prinz Cyrill würden demnächſt
Monaſtir einen Beſuch abſtatten.

König Peter als Gaſt Jtaliens
Wueie dem „Matin“ aus Rom telegraphiert wird, hat
König Peter von Serbien das Angebot, im Königlichen
Schloſſe von Caſerta Jtaliens Gaſt zu ſein, angenommen.
Die Einrichtungsarbeiten ſind im Gange.

Sturmſzenen in der rumäniſchen Kammer
Bukareſt, 18. Dez. (Telunion.) Bei der Kammer

debatte iiber die Preſſe wurde der 80jährige Peter Car p
fortwährend d urch Lärmſzenen der Anhänger
Filipescu unterbrochen. Peter Carp wies ſtandhaft
alle Angriffe der Ruſſophilen ab, was für dieſe die Ver-
anlaſſung zu noch größeren Lärmſzenen war. Hierauf
ſtand Peter Carp auf, trat zu der Gruppe, wo am heftigſten
geſchrien wurde und ſagte zu Joneseu, in deſſen un
mittelbarer Nähe er ſich befand: „Wiſſen Sie was
Sie ſind eine Kanallie!“ Jonescu erbleichte
und rief: „Jch zermalme Sie.“ Es entſtand ein wüſter
Lärm und die Sitzung mußte infolge der tumultariſchen
Szenen geſchloſſen werden.

Jn der Freitagsſitzung des rumäniſchen Senats er-
klärte bei Fortſetzung der Adreßdebatte Senator Gregor
Procgin, daß die Oppoſition für ſich ein Monopol des
Patriotismus beanſpruche. Er erhebe Einſpruch gegen die
Behauptung der Oppoſition, daß die Regierung jede Be
ſprechung im Parlament unt-rücken wolle. Die heutige
Regierung genieße das Vertrauen des Thrones, des Landes
und der Mehrheit des Parlaments. Jn keinem zivili
ſierten Lande mit einer Verfaſſung erhebe fich eine Stimme,
um von der Regierung in wichtigen, ſchwerwiogendenFragen
Erklärungen zu verlangen. r in Rumänien geſchehe
dies. Niemand habe das Recht. an den Gefühlen der libe
ralen Partei zu zweifeln. Die Beſchuldigung der Föde-
raliſten ſei ſehr ungerecht. Der Redner ſchloß:

Der Kreuzer Bremen und ein
Torpedoboot torpediert

Berlin, 18. Dez. (Amtlich.) Am 17. Dezember,
nachmittags wurde S. M. kleiner Krenzer
„Bremen“ und eines ſeiner Begleit-Torpedoboote in der
öſtlichen Oſt ſee durch Unterſeebootsangriff zum
Sinken gebracht. Ein erheblicher Teil der Beſatzung
wurde gerettet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Der kleine Kreuzer „Bremen“ iſt 1903 vom Stapel

gelaufen mit einer Waſſerverdrängung von 3200 Tonnen.
Er lief 22 Knoten, hatte eine Beſatzung von 297 Köpfen
und führte 10 10,5 Zentimeter-Geſchütze, 4 Maſchinen-
gewehrhe und 2 Torpedolanzierrohre.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 18. Dezember. Amtlich wird verlautbart

18. Dezember 1915:
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Der Raum ſüdöſtlich von Bijelopolje wurde vom
Feinde geſäubert. Die Zahl der bei der Einnahme dieſer
Stadt in unſere Hände gefallenen Gefangenen wuchs
auf 1950 an. Eine unſerer Diviſionen brachte in Nord
oſtmontenegro in den letzten vier Kampftagen ins-
geſamt 13500 Gefangene ein.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Unverändert ruhig.

Die Ruſſen behaupten in ihrem Tagesbericht vom
15. d. Mis., ihre Kavallerie wäre bei Uscieczko am Dnjeſtr
auf öſterreichiſchungariſche Aufklärer in ruſſiſchen Uni-
formen geſtoßen. An dieſer Mitteilung iſt kein wahres
Wort. Wir verwenden derartige verwerfliche Mittel
nicht.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Jn Tirol wieſen unſere Truppen nördlich des

Suganga- Tales mehrere feindliche Angriffe auf den
Collo ab. Jm Flitſcher Becken wurden die Jtaliener
wieder in einer ihrer vorderſten Stellungen überfallen.
Gör z ſtand vorübergehend unter ſchwerem Feuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Wir wollen und können nicht das Vertrauen des Landes
Kundgebungen unterordnen, hinter denen perſönliche Jntereſſen
ſtehen. Was wäre aus dem Lande geworden, wenn die Regie
rung der Föderation gefolgt wäre. Die Ausſichten Rumäniens
haben ſich heute erhöht. Seine Kräfte ſind intakt und größer als
je. Wenn die Stunde ſchlägt, wird jeder ſeine Pflicht tun. Wir
ſind dem Miniſterpräſidenten dankbar, daß er ſich in keine Aberi
teuer einließ. Statt Entzweiung hervorzurufen, ſollte die Oppo-
ſikion ein Beiſpiel der Einigkeit aller geben. Die Aktionen der
Föderation ſind nicht gerechtfertigt, denn ſie zielen nicht auf die
Verteidigung des Landes ab und nicht auf den Schutz ſeiner
höheren Jntereſſen. Wir müſſen ein hohes Beiſpiel geben, indem
wir alle zur Verwirklichung unſerer Forderungen mit allen
Kräften beitragen.

„Ein wahnſinniges, mörderiſches Abentener“
Bukareſt, 18. Dez. Die hieſigen Blätter erhielten auf

funkentelegraphiſchem Wege einen Artikel übermittelt, den
der franzöſiſche Deputierte Coſtadan Roux im Pariſer
„Rappel“ veröffentlicht. Darin wird die Balkanlage
äußerſt peſſimiſtiſch beurteilt. Die Ausführungen des
franzöſiſchen Parlamentariers, welche in Rumänien ein
großes Echo finden, lauten:

Meine Anſicht iſt dieſelbe wie Clemenceaus. Dieſe unglück-
liche Expedition war ein wahnſinniges, mörderiſches
Abenteuer, was durch die Ereigniſſe beſtätigt wurde. Die
Balkanſtaaten führen uns an der Naſe herum. Bulgarien
nahm bereits gegen uns Stellung, die Griechen ſind Ver
räter. Jch zweifle nicht daran, daß auch Rumänien ſo han-
deln wird und biete eine Wette von 100 1, daß binnen
ſechs Monaten 500000 rumäniſche Bajonettegegen unſere Bruſt auf dem Balkan gerichtet
ſein werden. Ueber Serbien kann ich nur ſagen: Es war ein
Unglück, die Eiſenbahn Berlin Konſtanti übere dte Zn Saloniki wurde uns eine Falle IIt. Das
wir Serbien zu Hilfe eilten, war eine ſchöne Theater
e ſt e. Wir mußten aber bedenken, d hierzu eine halde Milon Soldaten nötig ge wäre. Die in Soloniki

keinesfalls befriedigend. Ich ſehe, wie Griechenland uns rück
lings mit dem Dolch angreift.

72. Mobilmachungswoche
Auch in der vergangenen Berichtswoche (11. bis

17. Dezember) iſt die militäriſche Lage für den Vierbund
dauernd günſtig geblieben, wie das Mißvergnügen und
die Plangeſchäftigkeit im Lager des Vierverbandes und
wicht am wenigſten das Wegloben der Oberbefehlshaber
in höhere, aber leichtere und unbedeutendere Kommando-
ſtellen beweiſt. Lange hat es gedauert, aber Tatſache iſt
es nun doch geworden, daß an Joffres Stelle Caſtelnau,
an Frechs Stelle Haig getreten iſt, ebenſo wie ſchon bei
zeiten der Zar und Rußki den Großfürſten Nikolajewitſch
erſetzt haben. Nikolajewitſch iſt im Kaukaſus aufs tote
Geis geſchoben worden, um vielleicht noch ſeinen neuen
Wirkungskreis bis nach Perſien auszudehnen, Joffre aber
und French ſchweben als Träger höchſter Ehre ohne Ver-
antwortung und ohne beſtimmten Willen über denen, die
den Karren aus dem Sumpfe ziehen ſollen. Nur
Cadorna genießt noch im Beſitze wirklicher Macht die
Höhenluft an der öſterreichiſchungariſchen Grenze. Baro-
meter und Thermometer liefern weiter Beweiſe ſeiner
Schuldloſigkeit

Jm Weſten zeigten im engen Rahmen des Stel
lungskrieges die Engländer eine regere Tätigkeit, indem
ſie im Artois öſtlich von Neuve Chopelle und ſüdöſtlich von
Armentières kleinere Abteilungen zu mißlungenen Ueber
fällen vorſchickten. Auch die Franzoſen verſuchten mit ge-
ringen Kräften zwei Ueberfälle, die die Gegend von Vailly
im Aisne- Abſchnitt aufs Ziel nahmen. Lebhaft war wieder
der Luftkampf. Feindliche Geſchwader griffen Bapaume
und Péronne, Gebiete in Lothringen und Mühlheim in
Baden an, verloren aber dabei vier Flugzeuge, Ein fünftes
Flugzeug brachte Leutnant Jmmelmann, als ſiebentes
ſeiner Opfer, bei Valenciennes zum Abſtürzen. Sonſt
gab es nur die üblichen Artillerie-, Handgranaten- und
Minenkämpfoe.

Etwas rühriger als in den letzten Wochen waren die
Ruſſen im Oſten, was ihre abgewieſenen Angriffe im
Gebiete der Heeresgruppe Hindenburg am Warſung-
ſee (bei Jacobſtadt) und nördlich des vielumſtrittenen
Dryswjatyſees, an der Mündung der Bereſina in den
Njemen und zwiſchen Narocz- und Miadziolſee beweiſen.
Auch die Heeresgruppe Leopold hatte ſüdlich von Pinsk
und bei Wulka (ſüdlich des Wygonowskojeſees ſolche ſieg-
reichen Gefechte zu beſtehen, während die Gruppe Lin-
ſingen an der Bahn Kowel--Sarny und bei Czartorysk
und die Armee Joſef- Ferdinand am Korminbache
Vorſtöße des Feindes abwieſen. Jm Luftkampfe wurde
bei Olyka (an der Putilowka) ein ruſſiſcher Flieger ab-
geſchoſſen, und die Bahnhöfe von Antonowka und Klewan
an der Strecke Miedwisze--Sarny mit Bomben belegt.

Jm italieniſchen Kriegsgebiete verlegte der Feind
ſeine Angriffsbewegungen nach Judicarien in Südweſt-
tirol, wo er die Täler des Chieſe und Corcei, überhaupt
den Raum bei Riva und Rovereto beunruhigte. Am
10. Dezember war es ihm zwar gelungen, vorgeſchobene
Poſten unſerer Verbündeten auf dem Berge Vlies zurück-
zudrücken; ſeitdem iſt er aber nirgends an der Tiroler
Grenze vorangekommen, auch in den Dolomiten nicht, als
er gegen den Sief-Sattel und den Col di Lana anſtürmte.
Jm Küſtenlande griff er ebenfalls an, aber ebenſo vergeb-
lich, ſowohl auf der Hochfläche von Doberdo, wie am
Berge San Michele. Bemerkenswert iſt übrigens, daß
öſterreichiſch- ungariſche Truppen im Flitſcher Becken eine
italieniſche Vorſtellung durch Ueberfall aufhoben, und daß
ihre Seeſflugzeuge die militäriſchen Anlagen und Gebäude
in Ancona unter ihre Bombenwürfe nahmen.

Schöne Erfolge errangen unſere osmaniſchen
Verbündeten, indem ſie in Meſopotamien Kut el Amara
ſtürmten und an der Rückzugsſtraße des Feindes CTheikh
Said beſetzten. Auf dem Täigris verſenkten ſie dort einen
engliſchen Monitor. Jm Kaukaſus hatten ſie nur Vor
poſtenſcharmützel zu verzeichnen, während ſie in Südweſt-
arabien den Feind aus einigen Orten, die der engliſchen
Zwingfeſte Aden vorgelagert ſind, vertrieben. Der Heilige
Krieg fängt jetzt an heller aufzulodern, wie die Schlappen
der Jtaliener in Tripolitanien durch die Senuſſi und die
Kämpfe der Engländer im weſtlichen Egypten bei Martruck
zeigen. Wenn unſere Feinde Nachrichten nicht mit Fleiß
unterdrückten, würden wir nicht ſo ſchlecht über die Por
gänge in Perſien, Afghaniſtan und Indien unterrichtet
ſein. Auf Gallipolt erwehrten ſich die türkiſchen Truppen

lreicher Schiffsangriffe und fuhren fort, die eigenen
tellungen zu verbeſſern, die des Feindes aber unter

wirkſamem Feuer zu halten und an manchen Orten durch
Volltreffer niederzulegen.

B.

t

t e

S

e

n e

e

e e



Auf dem Balkan waren hartnäckige Kämpfe nötig
geworden mit den Montenegrinern, die ſich mit ihrer ge
wohnten Zähigkeit und Tapferkeit aller Angriffe zu er-
wehren ſuchten. Jn ihrem Verbande kämpfen auch Split
ter des abgetanen ſerbiſchen Heeres, ſoweit ſie nicht in
Albanien umherirren, oder noch Skutari und Durazzo ſich
durchzuſchlagen ſuchen. Jm Süden von Plevlje hielten die
Montenegriner auf der Vrang Gora ſo ange als möglich
ſtand. Auch bei und in Korita und Rozai und im Raume
bon Berane und von Bijelopolje und weſtlich von Jpek
kämpften ſie mit harter Ausdauer. Aber allenthalben ſind
ſie geworfen worden, nur noch Berane iſt in ihrer Hand.
Da ſie bereits bis über und an die Linie Taraſchlucht--
Plav--Guſinje zurückgedrängt worden ſind, iſt faſt ganz
Montenegro von ihnen geſäubert worden. An den
Kämpfen nehmen auch Mohammedaner und Albaner auf
unſerer und unſerer Verbündeten Seite teil. Die
Nachleſe an Gefangenen war allenthalben ſo groß, daß die
Zahl der eingebrachten Serben auf über 180 000 geſtiegen
iſt. Auch die Beute an modernen Geſchützen hat ſich bis
auf 845 vermehrt.

Nunmehr befindet ſich ouf alt- und neuſerbiſchem
Boden kein Serbe oder Montenegriner, kein farbiger oder
weißer Franzoſe und Engländer mehr als freier Soldat;
denn die Serben ſind auch aus Ochrida und Struga und
ebenſo die Ententetruppen nach ſchweren Niederlagen über
die Grenze gejagt worden. Mazedonien iſt frei von
ſeinen Unterdrückern und von ihren Helfershelfern. Nach
der Niederlage bei Krivolac ſind die Franzoſen (97 000)
auf den Fronten Petrovo--Mirovea, Demircapu--Klinſura
geſchlagen und aus Gradecz und Gewgheli hinausgeworfen
worden. Aehnlich war das Schickſal der Engländer (73 000)
und des mit ihnen vereinten rechten Flügels der Fran-
zoſen. Sie wurden bei Koſturino, Räbrovo und Pletovo,
am Doiranſee und bei und in Doiran geſchlagen. Beide
haben ungeheure blutige Verluſte erlitten und ſind in
kläglichem Zuſtande und in kopfloſer Flucht, wie gehetztes
Wild entmutigt und entkräftigt auf griechiſches Gebiet
hinübergewechſelt. Noch iſt die Haltung der griechiſchen
Regierung unklar genug. Man weiß nicht, ob ſie die ge
fährlichen und läſtigen Gäſte ausweiſen oder ob ſie das
Gebiet nördlich und nordöſtlich von Saloniki als Kriegs-
gebiet preisgeben wird, bis Franzoſen und Briten auch
dort nicht mehr ſicher ſind vor ſchnellen und kräftigen
Schlägen.

Im Seekriege haben die Tauchboote der Mittel
mächte im Mittelmeere weiter große Beute gemacht. Seit
Beginn des Salonikiabenteuers der Entente ſind von
ihnen, abgeſehen von den Beuteſchiffen der letzten Tage,
8 feindliche Hilfskreuzer und Truppenbeförderungsſchöffe,
26 Laſtſchiffe mit Kriegsmaterial und 24 ſonſtige feind-
liche Schiffe verſenkt worden. Dieſe 58 Schiffe beſaßen
einen Gehaſt von 220 000 Gewichts- oder 300 000 Raum-
tonnen. Wegen der Torpedierung des Paſſagierdampfers
„Ancona“ ſchweben zwiſchen Amerika und Oeſterreich-
Ungarn Verhandlungen, deren Ton ſich offenſichtlich ſehr
zuſpitzt. Amerikas Anſchuldigung, die nur behauptet, nichts
beweiſt, hat eine entſchiedene und furchtloſe Antwort ge-
funden. Es hat aber den Anſchein, als ob die maßgeben-
den Herren in Waſhington mit ihrem herriſchen Auftreten
weniger auf den Vierbund, als auf die amerikaniſchen
Bürger Eindruck machen wollen. Die Wahlen ſtehen vor der
Tür, und gut fährt, wer gut ſchmeert, wenns auch nur mit
großen Worten geſchieht

Die Eiſenbahnbrücke zwiſchen Semlin und Belgrad
wieder hergeſtellt

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß die Eiſenbahn
brücke von Semlin nach Belgrad, welche die Save überſetzt
und bei Kriegsbeginn geſprengt wurde, nunmehr wieder-
hergeſtellt iſt.

Mit Abſicht und planmäßig
Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet:

Das Reſerveſpital, das ſich bis zur Beſchießung am
25. und 26. November im Zentrum der Stadt Görz befand,
wurde damals auf einen Hügel oſtwärts der Stadt verlegt und
durch Genfer Flaggen von rieſiger Größe kenntlich gemacht. Am

13. D begannen feindliche Artilleriege-ſchoſſe in der Umgebung des Spitals einzu
ſchlagen. Die Einſchläge näherten ſich dem Spital immer
mehr, bis um 11 Uhr 80 Minuten vormittass die erſte Granate
in den Operationsſaal eindrang, einen Sanitätsunteroffizier
ſowie einen Sanitätsſoldaten töteten und zwei Soldaten ſchwer
verletzte. Der Saal wurde vollſtändig zertrümmert. Kurz darauf
erhielt der Turm des Gebäudes mit dem Waſſerrefervoir drei
Treffer. Die Küche, der Offiziersraum und ein Krankenſaal er
hielten ebenfalls je einen Treffer. Der Leiter des Spitals ord
nete den Abtransport der Verwundeten an. Aber auch der
Transport wurde von den FJtalienern unter Feuer genommen.
Es iſt nur einem glücklichen Zufall zu verdanken, daß dieſer die
meuchleriſche und niedrigſte Brutalität übertreffende Ueberfall
keine größeren Opfer forderte. Das gansge Perſonal hat ein
ſtimmig protokollariſch ausgeſagt, daß die Beſchießung der
Anſtalt keinem Zufall zuzuſchreiben iſt, ſondern mit
Abſicht und planmäßig durchgeführt wurde. SHließlich
ſei feſtgeſtellt, daß ſich in der Nähe des Spitals weder Batterie
noch militäriſche Magazine oder Truppenunterkünfte befanden,
durch die die Beſchießung allenfalls zu rechtfertigen wäre.

„Eine Hypothek Jtaliens in Albanien“
Mailand, 18. Dez. „Secolo“ meldet aus Rom, die

glückliche Landung in Albanien ſei allerſeits mit
wahrer Befriedigung aufgenommen worden, man dürfe aber ihre
Bedeutung nicht übertreiben, um nicht unverhältnis-
mäßig große Hoffnungen zu erwecken, Bekanntlich erlaubt die
Landesnatur von Albanien keine größere Expedition, durch welche
man die Offenſive ins Herz Mazedoniens tragen könnte; der
ſicherſte Weg dazu bleibe Saloniki. Die Truppenlandung ſei
hauptſächlich eine Hypothek Jtaliens auf diejenigen
Gebiete, die ihm beſonbers am Herzen lägen und
ein Beweis für die Solidarität Jtaliens mit dem ſerbiſchen Heere.
Hoffentlich würden Ausſchiffungen in größerem Maßſonbe nicht
nötig werden, da Jtalien nützlichere und wichtigere Aufgaben
habe.

Sperrung des Aermelkanals?
Rotterdamſche Schiffahrtskreiſe ſind empört durch das be-

ſtimmt auftauchende Gerücht, daß nicht nur der Suezkanal ge
ſchloſſen, ſondern auch die Durchfahrt durch den Aermelkanal
innerhalb weniger Tage geſperrt werden würde, wodurch alle
Linien, die trotz der britiſchen Beläſtigungen ſich behaupten, den
Weg um Schottland nehmen müſſen, was großen Zeit
und Geldverluſt verurſacht. Die Begründung der angeblich be
vorſtehenden Sperrung iſt allen Fachleuten unerklärlich.

Schweden und die engliſchen Uebergriffe
Stockholm, 17. Dez. Die überraſchende Maßnahme

der Engländer betreffend die Paketpoſt von und
zu den Vereinigten Staaten, die größtenteils Weihnachts
geſchenke umfaßt, ſowie die von der ſchwediſchen
Regierung beſchloſſenen Vergeltungsmaß-
nahmen werden in der Preſſe lebhaft beſprochen. Kon-
ſervative Blätten wie „Stockholms Dagblad“ und „Swenska
Dagbladet“ finden, daß der entſchiedene Einſpruch und die
Vergeltungsmaßnahmen Schwendens von jedem recht
denkenden Menſchen als vollſtändig berechtigt angeſehen
werden müſſen. Hjalmar Branting beklagt im „Social
demokraten“, daß die britiſchen Behörden den erſten Ueber
griff in Kirkwall, der ſehr ſchmerzlich das ſchwediſche Volk
berührt habe, jetzt einen neuen hinzugefügt hätten.

Kopenhagen, 18. Dez. „Politiken“ beſchäftigt ſich mit
der Beraubung der ſchwediſchen Poſt und bemerkt dazu:
Unter den getroffenen Maßnahmen befinden ſich, ganz ab-
geſehen von der Rechtsfrage, genug Momente, die auf
reizend wirken können. Es iſtz ſchwierig, die engliſchen
Abſichten zu verſtehen. Selbſt wenn man unter den
jetzigen unklaren völkerrechtlichen Verhältniſſen einer krieg-
führenden Macht das Recht einräumen wollte, die Paket
poſt auf neutralen Schiffen noch Bannware zu unterſuchen,
ſo fehlt doch jede Begründung dafür, daß nicht nur die von
Amerika kommende Poſt angehalten wird, ſondern daß
auch die Poſt, welche von einem neutralen Lande nach
Amerika geht, beſchlagnahmt wird. Das erſcheint ganz
planlos. Schweden hat deshalb ſofort mit Entſchloſſenheit
Vergeltungsmaßnahmen vorgenommen. Das geſamte
ſchwediſche Volk ſteht dabei geſchloſſen hinter der Regierung.
Schweden iſt in der glücklichen Lage, Vergeltungsmaß-
nahmen ausüben zu können, weil es der Anſicht iſt, daß es
in ſeinem guten Recht durch England gekränkt wird.

Ein britiſcher Kriegsmaterial-Dampfer geſtrandet
Berlin, 18. Dez. Der britiſche Dampfer „Rafford Hall“,

der mit Kriegsmaterial aus den Vereinigten Staaten nach Wladi-
woſtock beſtimmt war, iſt nach oſtaſiatiſchen Blättern am 6 Ok-
tober bei Ominata an der japaniſchen Küſte geſtrandet und zwei
Tage ſpäter in einem Taifun vollſtändig auseinandergebrochen.
Der japaniſche Dampfer „Kurama Naru“, der den Engländern
zu Hilfe eilte, wurde in dem Sturm ebenfalls ernſtlich beſchädigt.
43 Mann der engliſchen Beſatzung ſind ertrunken.

Weitere engliſche Generale zurückgetreten
Von der Schweizer Grenze, 18. Dez. Schweizer

Blätter melden aus London Außer General French werden noch
einige Dipſionskommandeure zurücktreten, die auf anderen
Kriegsſchauplätzen verwendet werden. Auch General Monroe
tritt zurück.

Kein Z ppelinangriff mißlungen
London, 18. Dez. Jm engliſchen Unterhauſe ſagte

Lord Robert Cecil, es ſeien Berichte eingegangen, wonach
beträchtliche Mengen Lebensmittel aus Amerika nach
Deutſchland geſandt würden. Die Regierung habe ſich in
dieſer Frage mit den Vereinigten Staaten in Verbindung
geſetzt. Auf eine Frage, ob die Flotte entſprechende Be
fehle erhalten habe, erwiderte Cecil, es wäre unzweckmäßig,
Befehle für die Flotte mitzuteilen. Auf eine Anfrage,
wieviele Zeppelinangriffe ſeit dem 13. Okbober
mißlungen ſeien, antwortete Me. Namara, kein An-
griff ſei mißlungen. Asquith kündigte an, daß
das Parlament vom 23. Dezember bis 4. Januar vertagt
werde.

Die engliſchen Poſträuber
Von zuverläſſiger Seite erfährt die „F. Z.“, daß die

Engländer von dem hol ländiſchen Dampfer „Rotter-
dam“ bei ſeiner letzten Ausfahrt die geſamte deutſche, bul-
gariſche und türkiſche Poſt heruntergenommen hätten.

Wie die Londoner „Daily Mail“ meldet, wird demnächſt von
New York ein Dampfer mit Eßwaren, Kleidern, Medizin uſw.
abgehen, der für Serbien beſtimmt iſt. Der Wert der Sendung
beträgt 400 000 Kronen, der zum größten Teil vom Rockefeller
Jnſtitut geſtiftet wurde.

Die franzöſiſchen Lieferungsſkandale
Paris, 18. Dez. Die Kammer hat geſtern die Beratung

der Jnterpellationen über die „ungünſtigen Bedingungen
gewiſſer Kriegslieferungen“ für den Staat beendgt und
eine von der Regierung gebilligte Tagesordnung ange-
nommen, nach welcher eine Kommiſſion zur Nachprüfung
der Kriegslieferungsverträge eingeſetzt werden ſoll.
(Hinter der ſchönen Formel in der amtlichen Note „un-
günſtige Bedingungen gewiſſer Kriegslieferungen für den
Staat“ verbergen ſich die rieſenhaften Skandale,
die neulich in der franzöſiſchen Kammer aufgedeckt
wurden. Schriftl.)
Das engliſche Handelsakkommen mit Dänemark

London, 18. Dez. Ueber die Sitzung im Oberhauſe wird
ausführlich berichtet: Lord Portsmouth ſagte bezüglich des Han
delsabkommens mit Dänemark, er entnehme aus einer Abſchrift
des Abkommens, daß Dänemark Tee, Kaffee, Kakao, Tabak, Bis-
kuits. Soda, wollene, baumwollene und reine Tuche, Stahl, Eiſen,
Maſchinen und Werkzeuge nach Schweden und Norwegen reex-
portieren dürfe. Lord Middleton unterbrach und fragte, ob man
die Bedingungen des Abkommens erörtern dürfe, bevor es auf
den Tiſch des Hauſes gelegt worden ſei. Lord Lansdowne er-
klärte, die Mitteilung Lord Portsmoths käme äußerſt ungelegen.
Lord Portsmouth fuhr fort: Die Artikel, die in unbegrenzten
Mengen nach Deutſchland reexportiert werden dürfen um
faſſen Streichhölzer, Lederwaren, Malz, Kaffee,
Schokolade, Tee, friſche und getrocknete Früchte, Frau-
enkleider, Kinderkleider. Redner griff das Formeign
Office an, daß es die Deutſchen mit Nahrungsmitteln verſorge,
die den britiſchen Arbeitern entzogen würden. Das Abkommen
habe einen unerfreulichen Finanzgeruch. Redner forderte die
Veröffentlichung des Abkommens. Lord Lansdowne erklärte die
Regierung beharre bei ihrem Entſchluß, das Abkommen nicht zu
veröffentlichen. Seine Veröffentlichung würde vom Feinde aus
genutzt werden, der auf Dänemark einen Druck ausüben könne.
Die Veröffentlichung würde auch die Bekanntmachung der Ab-
kommen mit dem holländiſchen Ueberſeetruſt, der Schweizer
Körperſchaft und anderer zur Folge haben. England verfolge
die Politik, ſolche Abkommen abzuſchließen. Der Abſchluß vor-
teilhafter Abkommen ſei unmöglich, wenn alle bekannt wären.
Der Jnhalt dieſer Abkommen beſchränke nicht Englands Rechte
als kriegführende Macht. England wünſche aber den Neutralen
die Unbequeml'ichkeiten der Blockade möglichſt zu erleichtern.
Es gebe kein größeres Unglück, als wenn in einem Augenblicke,
wo alle Kräfte des Feindes gegen England gerichtet ſeien, es
alle Neutralen gegen ſich hätte. Wenn kein ſolches Abkommen
beſtände, wäre England außerſtande zu verhindern, daß der
Feind durch Neutrale unbegrenzte Mengen Vorräte erhalte.

Vereinigten Staaten

OeſterreichUngarn und Amerika
London, 18. Dez. Aus Waſhington meldet das

Reuterſche Bureau, Lanſing habe auf dringendes Erſuchen
um eine Erklärung geſagt, daß in der öſterreichiſchen Ant
wort keine einzige der Forderungen der Vereinigten
Staaten bewilligt ſei. Weiter verlautet, daß ein Abbruch
der Beziehungen vor einem neuen Notenwechſel nicht wahr
ſcheinlich ſei. Man könne daher nicht ſagen, daß die Kriſis
in ein anderes Stadium getreten ſei. Jn der nächſten
Note werde Lanſing wahrſcheinlich erklären, warum die

ſich mit der Antwort Oeſterreich-
Ungarns nicht zufrieden geben können.

Gegen den Verkauf ſpaniſcher Schiffe
Madrid, 18. Dez. Jn ſeinem geſtern abend abgehal-

tenen Miniſterrat trat der Miniſter für öffentliche
Arbeiten in Anbetracht der zahlreichen Verkäufe ſpaniſcher
Handelsſchiffe an das Ausland, welche geeignet ſeien, der
Jnduſtrie und dem Handel Spaniens dadurch zu ſchaden,
daß ſie Spanien von den fremden Flotten abhängig
machten, für eine Vorlage ein, welche die Jntereſſen,
Spaniens ſchützt.

Perſien rührt ſich
Budapeſt, 18. Dez. Aus Teheran iſt in Kon

ſtantinopel die Nachricht eingetroffen, daß der Schah den
Prinzen Ejnad Dewle zum Präſidenten des Statsrats er-
nannt habe. Die ruſſen freundliche Partei mel-
dete ihren Einſpruch gegen dieſe Ernennung an, da
bei der jetzigen Organiſation der Staatsverwaltung dieſe
Stellung einen Wirkungskreis erhalten habe, der einer
Alleinherrſchaft nahekomme. Zu gleicher Zeit würde der
Prinz Ferma zum Miniſter des Aeußern ernannt.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
Paris, 18. Dez. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern nach-

mittag: Jn Belgieen Bombenkämpfe. Jm Duünenagabſchnit
Patrouillengefechte bei Givenchh und zwiſchen Somme und
Oiſe. Oeſtlich von Mesnil Kanonade. In Vothringen ziem-
lich heftige Artilleriekämpfe.

Jn dem amtlichen Kriegsbericht von geſtern Abend heißt
es u. a.: Ziemlich heftige Hanonade auf der ganzen belgiſchen
Front, im Elſaß und in der Champagne. Zwei unſerer Flug-
zeuge bombardierten in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. den
Bahnhof von Metz-Sablon mit 20 großfkalibrigen
Bomben.

Belgiſcher Bericht: Unſere Batterien zerſtörten die
Anlage neuer Werke im Norden von Dixmuiden.

Orientarmee: An den Dardanellen verſuchten die
Türken erfolglos, unſere Minenarbeiten in der Nacht vom 15. auf
den 16. Dezember zu ſtören. Am 16. Dezember herrſchte Ruhe.

London, 18. Dez. Bericht aus dem britiſchen Hauptquartier
in Frankreich: Der Feind unternahm letzte Nacht einen ſchwachen
Bombenangriff auf unſere Linien bei den Steinbrüchen nördlich
Loos. Er wurde ohne Schwierigkeiten zurückgeſchlagen. Das
Artilleriefeuer dauerte den ganzen Tag an, beſonders nördlich
Ypern.

Der ruſſiſche Kriegsbericht
Petersburg, 18. Dez. Amtlicher Kriegsbericht von

17. Dezember:
Weſtfront: Nördlich des Dryswjati-Sees fanden einige

für uns erfolgreiche Gefechte ſtatt. Wir machten Gefangene und
erbeuteten Maſchinengewehre und Minenwerfer. Jn der Nacht
zum 16. Dezember wurden Bewegungen des Feindes gegen die
Anlagen des Brückenkopfes Murawica an der Jkwa, 20 Werfſt
nördlich Dubno bemerkt. Gegen Morgen mußte der Feind in
unſerem Feuer in ſeine Gräben zurück. Oeſtlich Buczacz (4 km
griff der Feind zweimal die Höhenſtellung weſtlich von Medre-
dowee an. Beide Male wurde der Angriff durch unſer Feuer
angehalten.

Kaukaſusfront: Nördlich Ardojiſch am Nordzipfel des
Wanſees warf eine unſerer Abteilungen nach längerem Kampfe
mehrere hundert Kurden in die Berge zurück. Der Feind ließ
60 Tote auf dem Platze. Wir erbeuteten eine Herde von hundert
Stück Vieh. Unſere Verluſte ſind unbedeutend. An dieſem Ge-
fecht nahmen auf Seiten unſerer Abteilung Armienier teil.

Jn Perſien beſetzten wir Hamadan.

Einberufung der beiden Häuſer des Landtags
Die beiden Häuſer des Landtags der Monarchie, das Herren-

haus und das Haus der Abgeordneten, werden, nach einer Be
kanntmachung des „Staatsanzeiger“, auf den 13. Januar 1916
nach Berlin zuſammenberufen.

Ausländiſche Butter
Die Bekanntmachung des Reichskanzlers über die

Regelung des Verkehrs mit ausländiſcher Butter vom
4. Dezember 1915, nach der beim Verkauf von ausländi-
ſcher Butter der für Jnlandbutter geltende Höchſtpreis
überſchritten werden darf, hat in Handelskreiſen zu der
irrigen Auffaſſung geführt, als wäre die Abführungspflicht
der Auslandsbutter an die Zentral-Einkaufs-
geſellſchaft dadurch aufgehoben worden. Dieſe Auf-
faſſung trifft nicht zu. Die Buttereinfuhr muß vielmehr
nach wie vor an die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft zu den von
ihr feſtzuſetzenden Uebernahmspreiſen abgel'efert und darf
nur durch ſie dem Verbrauch zugeführt werden. Auch das
Durchfuhrverbot für Butter beſteht unverändert fort.

Pripatpakete für Angehörige des deutſchen Heeres
in der Türkei und Bulgarien

werden bis zum 31. Dezember d. J. beim Zentral-Depot für
Liebesgaben, Berlin W. 50, Hardanbergſtraße 29 a bis e, zur
Weiterbeförderung an die Empfänger angenommen. Die Pakete
wolle man als gewöhnliche Pakete porto und beſtollgeldfrei bis
Berlin aufgeben. Die Sendungen ſind mit folgenden Auf-
ſchriften zu verſehen: 1. mit vollſtändiger militäriſcher Adreſſe
des Empfängers, 2. mit dem Zuſatz: durch Vermittlung des
ZentralDepots für Liebesgaben, Berlin W. 50, Hardenberg-
ſtraße 29 a bis e, 3. mit Beſtimmungsland (Türkei oder Bul-
aricur). Jm übrigen gelten die für den Privatpaketverkehr be-
tehenden Beſtinmmungen. Soweit bisher Pakete an das Militär-

PaketDepot Leipzig geſandt ſind, wird von dort ihre Weiter-
leitung veranlaßt.
Das amtliche Verzeichnis der Poſtſcheckkunden bei den Poſtſcheck-

ämtern mit Reichspoſtgebiet
wird im Januar 1916 neu herausgegeben werden. Jn das Ver-
zeichnis ſollen die Poſtſcheckkunden aufgenommen werden, denen
bis Ende Dezember 1915 eine Poſtſcheckrechnung eröffnet iſt. Für
diejenigen, die dem Poſtſcheckverkehr beitreten und in das neue
Verzeichnis der Poſtſcheckkunden noch aufgenommen werden
wollen, einpfiehlt es ſich, möglichſt bald die Eröffnutig einer Poſt
e. zu beantragen. Die Vordrucke zu den Anträgen
ind bei jeder tanſtalt erhältlich
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Der Arbeitsausſchuß der ländlichen Kreiſe Sachſen Anhalt

Halle a. S., Alte Promenade 6
quittiert über folgende Beiträge ſeiner 2. Sammlung

Vom 16. Juni bis 17. Dezember:
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Provinz Sachſen und Umgebung
Aus Landes und Stadtparlamenten

Verbandstagungen Wahlen
Harzgerode, 18. Dez. (Aus der Gemeinde.) Jn

der letzten Gemeinderatsſitz erſtattete Bürgermeiſter Dr.
Schmidt Bericht über die vom iſtrate getroffenen wirtſchaft
lichen Maßnahmen. Alle notwendigen Lebens- und Futtermittel
wurden in n. Menge und zu angemeſſenemPreiſe herbeigeſchafft. Der geſteigerte Gasverbrauch machte die
Aufſtellung eines neuen Ofens nötig. Da das Forthildungsſchul
geſetz am 1. April n. J. in Kraft treten ſoll, wurde das Orts
ſtttut hierfür eingehend beſprochen. Es wurde davon abgeſehen,
die forſt und land wirtſchaftlichen Arbeiter zum Beſuch der Fort
bildungsſchule zu zwingen.

Lebens und Genußmittelfragen
Deſſau, 18. Dez. Herr X als Butterhamſter.)

Eine Leſerin ſendet dem „A. St. A.“ folgende Schilderung über
g von Butter in einem Butterladen: „Herriſt auf dem Wege ins Bureau. Das bekannte Drängen vor
dem Butterge t macht ihn ſtutzig. Wenn es Butter gibt, kann
das Bureau warten. X kommt überraſchend ſchnell in den
Saden und erhält ſein halbes Pfund. Er zieht die Uhr. Gs geht
noch eben; alſo Weib und Kinder und dienſtbaven Geiſt in Be

geſetzt durch das Zauberwort „Butter“.
etwas von dem

„Mut zeigt ter entelen: er m

Ganz ſchnell kann er aber noch ausrechnen, daß Familie X von
4 Pfund Butter mehr hätte, als von 335 Pfund und dann doch
der ßmutter, die ſelbſt nicht mehr auf Butterjagd gehen kann,
ein halbes Pfund überlaſſen körnte. Herr E denkt eben ſehr
„ſozial“, ja gerade „uneigennützig nächſtenliebend“. Alſo läßt er
das Töchterlein die Brilke abſetzen, denn dann ſieht
es ganz anders aus, und das achte halbe
von ihr holen. So h Deſſau, den 16. Dezember, im
Kriegsjahr 1915 im r von Michaelis am Albrechts
platz. Wie freuen wix andern uns auf die Butterkarten,
und wie zufrieden wollen wir ſein, wenn wir Ausſicht haben,
wöchentlich beſtimmt mit einem Viertelpfund rechnen zu können!“

f. St. Ulrich (Kr. Querfurt), 18. Dez. (Höchſtpreiſe
für Schweinefleiſch und Fleiſchwaren.) Nach An-
hörung der Preisprüfungsſtelle für den Kreis Querfurt ſind
nachſtehende Höchſtpreiſe für die Gemeinden der Amtsbezirke
St. Ulrich, Oberwümſch und Geiſeltal feſtgeſetzt
worden: friſches (rohes) Bratfleiſch (Rücken, Kamm, Keule) für
das Pfund 1,40 Mark, gehacktes Schweinefleiſch ohne Zuſatz von
Rindfleiſch 1,60, tes Schweinefleiſch und Bratwurſt mit
Rindfleiſchzuſatz 150, friſches, rohes Kochfleiſch ohne Knochen
(Bauchfl.) 1,80, friſche oder gepökelte Schweinsknochen 0,75, Pölel-
fleiſch 1,0, Schinken mit n, geräuchert 1,65, Schinken ohne
Knochen, geräuchert 1,85, Schinken, ausgeſchnitten, gekocht 2,40,
Schinben, ausgeſchnitten, ungekocht 2,20, Schwargzfleiſch mit
Rippen 1,80, friſcher Speck 1,80, beſter geräucherter Karbonaden
und Schinkenſpeck 2,10, anderer äucherter Speck ohne Knochen
2,00, Schmer und fettes Fleiſch ohne Schwarte 1,80, Wurſtfett
1,40, friſche Blut und Leberwurſt 1,60, geräucherte Blut und
Leberwurſt 1,80, Mettwurſt ohne Zuſatz von Rindfleiſch 2,00,
Knackwurſt 1,80, Zervelatwurſt 2,30, Preßkopf und gefüllter
Schinken 1,60, Sülze und Schwartenwurſt 1,20, oder: a) Sülze
1,40, b) Schwartenwurſt 1,00, Zungenwurſt, geräuchert 1,90, Lachs
ſchinken 2,20, ausgelaſſenes Schweineſchmalz 2,00 Mark. Bei der
Abgabe von friſchem Brat- und Pökelfleiſch dürfen auf ein Pfund
nicht mehr als 100 Gramm Pfund) Knochen gegeben werden.

Calbe a. S., 18. Dez. (Zwiebelkleinhandels
preiſe.) Vorgeſtern nachmittag fand hier eine Verſammlung
der Zwiebelintereſſenten des Kreiſes Calbe ſtatt, an der auch der
ſtellvertretende Shndikus der Handelskammer zu Halberſtadt teil
nahm. Die durch die Höchſtpreisverordnung geſchaffene Lage
wurde eingehend erörtert. Die Handelskammer wurde gebeten,
bei der Reichsregierung einen Antrag für die Feſtſetzung von den
T rtniſſen entſprechenden Kleinhandelspreiſen zu
ſtellen.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
Weißenfels, 18. Dez. (800 Mark unterſchlagen.)

Verhaftet wurde ein 16 jähriger Arbeitsburſche von hier, der
ſeinem Pflegevater 800 Mark unterſchlagen hat.

Erfurt, 18. Dez. rahe? me einer Hochſtapherin.) Vor einiger Zeit hatte eine unbekantite weibliche
Perſon in einem Uhrmacherladen an der Neuwerkſtraße eine
wertvolle goldene Damenuhr geſtohlen. Dieſe Diebin wurde
geſtern feſtgenommen, und zwar dadurch, daß ſie von der Frau
des Uhrmachers auf der Straße wiedererkannt wurde. In der
Feſtgenommenen hat man es anſcheinend mit einer geviebenen
Hochſtaplerin zu tun, der aller Wahrſcheinlichkeit nach noch andere
Straffälle zuzuſchreiben ſind. Es iſt die ledige GlIſe Gehricke
aus Berlin. Sie zuerſt nach ihrer Verhaftung an, ſie ſei zur
zeit in Weimar; ſtellte ſich bald heraus, daß ſie in Gotha
unter dem Namen „GEkſa Kagelmann“ in einem Hotel
wohnt. Die hier geſtohlene Uhr hat die Diebin im Pfandhaus
verſetzt. Sie hatte zuletzt in verſchiedenen oßen Städten
Deutſchlands geweilt, z. B. in München und Frankfurt, und zwar
nach ihrer Angabe mit einem Berliner Rechtsanwalt zuſammen.
Man vermutet, daß ihr qzich in Erfurt noch mehr zur Laſt zu
begen iſt.

Verſchiedene Nachrichten
Steinach, 18. Dez. (Spende aus Stockholm.) Dem

Vaterländiſchen Frauenverein ging eine Wohltätigkeitsſpende von
500 Mark aus Stockholm von der Frau Gräfin Siri
Oxenſtierna zu, die dem deutſchen Volke ſtets wärmſte Sym-
pathie entgegengebracht hat und mit dieſer Gabe zur Linderun
der in man Familien durch den Krieg eingetretenen Not u
Sorge beiſteuern und damit ihnen das Weihnachtsfeſt freund
licher geſtalten möchte.

Brocken, 17. Dez. (Die Wetterlage.) Original
bericht, Nachdruck verboten. Seit dem 15. morgens haben wir auf
dem Brocken prachtvolles klares Froſtwetter mit ſelten ſchöner
Fernſicht. Am Mittwoch ſchwankte die Temperatur zwiſchen
9 und 7 Grad Kälte; dagegen am Donnerstag zwiſchen 5 und
0 Grad Celſius. Auch geſtern war der Brocken nebelfrei; die
Fernſicht reichte im Süden und Südweſten bis zu den höchſten
Spitzen des Thüringer Waldes und Meißners. Wir haben bis
heute im Monat Dezember 12 Sturmtage, 14 Nebeltage, und die
geſamte Niederſchlagsmenge beträgt vom 1. Dezember bis heute
130 Millimeter. Die Urſache der vielen Nebeltage war in dem
außerordentlich niedrigen Luftdruck zu ſuchen; es bleibt die vom
Boden aufſteigende Feuchtigkeit, die durch die Wärmeausſtrahlung
zur Kondenſaktion kommt, nahe dem Boden und verdichtet ſich bei
längerer Unbewegtheit der Luft zu undurchdringlichen Nebel-
ſchwaden. Heute morgen Sonnenaufgang, Temperatur 0 Grad,
ſchwache Luftbewegung, der Himmel mit Schneewolken halb be
deckt und der Dom von Halberſtadt und der von Magdeburg ſicht
bar. Die relative Feuchtigkeit ſank geſtern abend auf 53 Prozent
und heute früh bis auf 47 Prozent. Ueber die fernere Geſtaltung
dex Witterung im Winter 1915/16 läßt ſich augenblicklich etwas
Sicheres nicht ſagen. Gerade die Prognoſe für den Winter iſt
von allen jahreszeitlichen Vorausſagen die unſicherſte. Vor allem
darf man aus dem teilweiſe milden Verlauf des Wetters im De-
zember nicht auf deſſen Fortdauer in den nächſten Monaten
ſchließen. Es iſt eine alte Erfahrung, daß ſich die Kälte gern
zwiſchen Weihnachten und Neujahr einſtellt; ſie pflegte in den
letzten Jahren dann allerdings nur einige Wochen anzuhalten.
Die günſtige Witterung dürfte noch einige Tage fortdauern.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 19. Dezember.

Reden zur Weltlage
Auſtraliens Stellung zum Weltkrieg

Jn der Aula unſerer Univerſität ſprach im Rahmen
der vom „Nationalen Frauendienſt“ veranſtaltetenVortrags-
folge Herr Prof. Dr. Walther am Freitag abend über
Auſtralien und deſſen Stellung zum Weltkrieg. Seine
Ausführungen beanſpruchten um ſo mehr Beachtung, als
der Redner ſie auf perſönliche Beobachtungen gründen
konnte, da ihm der Ausbruch des großen Krieges auf einer
Studienreiſe in fünften Weltteil überraſchte.

Prof. Walther zeigte, unterſtützt von ſchönen Lichtbildern, wie
ſich aus der geſchichtlichen Entwicklung Auſtraliens und aus ſeiner

Bodengeſtaltung heraus die raſſiſche, wirtſchaftliche, ſoziale und
endlich die politiſche Eigenart ſeiner geſtaltet hat. Die
n britiſche Sträflingskolonie wird unter dem Eindruck
reicher ldfunde zum Eldorado aller Abenteuerluſtigen; die
reichen boden wirtſchaftlichen Möglichkeiten wieder führen Bauern
Auswanderer dorthin, deren ſektireriſche Eigenart ihnen die alte
Heimat verleidet hat. Die ſtarken klimatiſchen Unterſchiede in
den einzelnen Gebieten des Erdteils beſtimmen gleichfalls eine
ganz verſchiedene Entwicklung, die in der Sonderart und gegen
ſeitigen Abgeſchloſſenheit der fünf, erſt ſeit einem reichlichen
Jahrzehnt zur „Commonwealth“ loſe zuſammengefaßten Bundes
ſtaaten zum Ausdruck kommt. Die eigenartige ſoziale Struktur
der Bevölkerung führt zu dem ſeltſam übertrieberien demokrati-
ſchen Stempel, den das geſamte öffentliche Leben Auſtralivns
trägt. Und die geographiſche Lage des fünften Erdteils endlichbringt es mit ſich daß Auſtralien, was für ſeine Stellung nach

außen hin bedeutſam iſt, in immer ſtärkerem Maße hineingezogen
wird in die Schickſalsfrage der künftigen weltpolitiſchen Geſtal
tung im Stillen Ozean, in den großen Gegenſatz, der zwiſchen
Japan und den Vereinigten Staaten dort ſich ſeit Jahrzehnten
angebahnt hat und der in abſehbarer Zeit nach einem Austrag
drängt. Wenn gegenwärtig es der britiſchen Zentralregierung
in London noch gelungen iſt, ſich der Hilfe Auſtraliens Truppen
kontingente und Gold) zur Durchführung des europäiſchen Kriegesu verſichern, ſo ergibt doch die Geſamtlage, daß das eigene Schick
ar Auſtraliens viel ſtärker durch jene nahen Zukunftsenkſchei

dungen im fernen Oſten, als durch die Gegenwartsfragen be
ſtimmt werden muß.

Der intereſſante Vortrag fand lebhaften Beifall.

Die Beſchuldigungen gegen Herrn Geheimrat Richards,
die zur Einleitung einer Vorunterſuchung gegen ihn führten,
haben ſich durch die Unterſuchung als haltlos erwieſen, weshalb
das Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden iſt.

Vereinigte Lichtſpielhäuſer. Jm Paſſage- Theater
gaſtiert dieſe Woche die beliebte Künſtlerin Hennh Porten. Jn
dem großen Film „Der Sieg des Herzens!“, worin ſie als Ruth
von Erlenkamp die Hauptrolle ſpielt, übertrifft ſie ſich im wahren
Sinne des Wortes ſelbſt, dieſes Stück iſt als eine Glanzleiſtung
ohnegleichen zu bezeichnen. Jm Aſtoria-Lichtſpiel-
haus beherrſcht die große Tragödin Lo Vallis in „Der Wille
zum Leben“ den Spielplan. Jn ergreifender Weiſe läßt ſie ein
ganzes Leben voller Schickſalsſchläge vor den Augen der Zu-
ſchauer vorüberziehen, die ungemein feſſeln. Ferner geſtatten
wir uns noch auf das großartige Luſtſpiel „Jhr Kind“ hinzu
weiſen, das jeden Abend wahre Lachſtürme hervorruft.

C oandvwirtſchaftliches
Austauſch kriegsverwendungsfähiger Landwirte

gegen andere
Infolge einer Anordnung des Kriegsminiſteriums, daß abe

kriegsverwendungsfähigen Mannſchaften für den Heersdienſt
freigemacht werden ſollen, haben neuerdings die ſtellvertretenden
Generalkommandos alle Zurückſtellungen hinter die letzte Jahres
klaſſe des Landſturms, die von den Erſatzkommiſſionen genehmigt
waren, aufgehoben und Zurückſtellungsanträge kriegsverwen-
dungsfähiger Leute in der Regel nicht weiter berückſichtigt.

Es liegt auf der Hand, daß hierdurch Stockungen in den für
die Volks und Heeresernährung wichtigen land wirtſchaftlichen
Betrieben entſtehen, wenn nicht rechtzeitig für Erſatz aus der
Reihe der nicht kriegsverwendungsfähigen Leute geſ wird.
Um die Ermittlung des Erſatzes nach Möglichkeit zu erleichtern,
hat auf Vorſchlag des Herrn Oberpräſidenten das hieſige Stell
vertretende Generalkommando des 4. Armeekorps in gleicher
Weiſe, wie das bereits in anderen Korpsbezirken geſchehen iſt,
die Erſatztruppenteile in der Provinz angewieſen, von jetzt ab
zum 20. jedes Monats der Landwirtſchaftskammer in
Halle eine Liſte derjenigen dauernd nicht kriegsverwendungs
fähigen Jnſpektoren, Wirtſchafter, Hofmeiſter, Rechnungsführer,
Pflugführer, Dreſchmaſchiniſten, Schmiede, Stellmacher, Brenner,
Leiter von Stärkefabriken und Kartoffeltrocknungsanlagen Molke-
reiperwalter, Privatförſter, Gutsgärtner, Schweizer, Schäfer, Vieh
wärter uſw. ſenden, die bereit ſind, bei land wirtſchaftlichen Be
trieben die Arbeit aufzunehmen. Die Landwirtſchaftskammer
wird ſich hierauf mit den ihr namhaft gemachten Leuten un
mittelbar in Verbindung ſetzen und ſodann beim ſtellvertreten
den Generalkommando die Entlaſſung bereiter und geeigneter
Leute gegen Freigabe Kriegsverwendungsfähiger erbitten, aller

(Nachdruck verboten.

Die blonde Lüge
16) Geſellſchaftsroman von A, v. Panhuys

Rita weinte! Seine ſüße geliebte Rita weinte! Das
brachte den ohnedies aufs äußerſte erregten Mann völlig
aus der Faſſung. Raſch war er an ihrer Seite und ſie
an ſich ziehend, tröſtete er: „Bitte weine nicht, mein Lieb.
Deine Mutter hat mich maßlos gekränkt, ſie behandelt mich
wie einen Schuft, einen plötzlich entlarvten Verbrecher,
und das darf ich mir nicht gefallen laſſen. Jch habe nichts
Unehrenhaftes getan, nichts, gar nichts.“ Er ſtrich ihr
koſeweich über das Flimmerhaar. Verluſte habe ich ge
habt, Liebſte, viele Verluſte, aber dergleichen kann in einem
Bankhauſe vorkommen, Geld iſt ein ſchlechter untreuer
Diener es wechſelt oft ſeinen Herrn. Eine Kette von
böſen Zufällen hat unſere gute alte Firma tüchtig durchge-
rüttelt und vorläufig getötet, aber mit feſtem Willen und
ordentlichem Arbeitsmut, rufen wir ſie wieder ins Leben,
dann wird ſich das Glück ſchen zu uns herzwingen laſſen.
Sieh, Rita, ich habe unrecht an dir gehandelt, mit der
Bitte, die ich vorhin deiner Mutter unterbreitete, hätte ich
zu dir kommen müſſen, dir hätte ich

Er vermochte nicht weiteryureden, denn die dicke Frau
lachte laut auf. Spottgetränkt war das Lachen.

Wütend drehte er ſich um.
Herausfordernd blickte ihn Frau Holm an.
„Nun wollen Sie mit Jhren tönenden Phraſen wohl

mein Kind betören. Ja, dreimalhunderttauſend Mark ſind
kein Pappenſtiel, dafür kann man ſchon eine ſchwülſtige
Suade loslaſſen!“

Frank Mangelsdorf hob die Hand wie Schlage, doch
ſofort ließ er ſie wieder ſinken, nur ein verächtliches „Pfui“
warf er der Frau zu.

Rita befand ſich wirklich in Verlegenheit, wie ſie ihr
weiteres Verhaſten einzurichten habe. Am beſten war es,
vorläufig der Mutter beizuſtehen, damit ihr Mann vom
Kern der Sache abgebracht wurde und jetzt keine Gelegen
heit mehr fand, ſie direkt um das Geld zu bikten.

Raſch preßte ſie ein paar neue Tränlein hervor und
dann ſtellte ſie ſich wie ſchützend vor die Mutter.

„Wie darfſt du die Hand gegen ſie erheben, Frank,“
klagte ſie, „gegen meine Mutter, der ich ſoviel Dank ſchulde,
die immer ſo beſorgt um mein Wohl geweſen. Das iſt
häßlich von dir und tut mir weh!“

Sie ſchluchzte laut auf und fiel der Mutter um den

„Arme Mama, verzeih ihm, er muß von Sinnen ge
weſen ſein.“

Frank rieb ſich die Stirn. Gelang es ihm denn heute
gar nicht, Verſtändnis zu finden? Seine Nerven waren
zum Zerreißen angeſpannt und das Gefühl beherrſchte ihn,
einmal ordentlich mit der Fauſt auf den Tiſch zu ſchlagen,
daß all die geſchmackloſen Nippſachen darauf zu Boden
flogen. Aber er mußte ſich im Zaum halten, ſonſt be-
feſtigte er die Meinung von ſeiner Roheit nur noch mehr
in den beiden Frauen. Das beſte war es, er ging jetzt.

Er mußte erſt ruhiger werden.
Das eine ab tat ihm bitter weh, daß Rita ſo gar kein

Entgegenkommen bewies: Um was es ſich für ihn handelte,
das mußte ſie doch längſt begriffen haben. War ſie ſo
kindlich, daß ihr der Ernſt der Situation noch immer nicht
klar ward? Nachmittag wollte er mit ihr ſprechen, allein,
ohne die Gegenwart ihrer gehäſſigen Mutter.

„Jch will ein wenig ausgehen,“ ſagte er laut, „alſo
guten Morgen, Rita.“

Die junge Frau rührte ſich nicht. Wie in ſtummem
Proteſt hielt ſie die Mutter umklammert.

Sie iſt und bleibt in jeder Lebenslage ein Kind! dachte
Frank und wandte ſich zur Tür.

Eine ſtille Hoffnung erwachte in ihm. Rita würde ihn
zurückrufen. Doch nichts dergleichen geſchah, und zum
erſten Mal in ſeiner Ehe tat es ihm faſt weh, daß ſeine
Frau ſo kindlich war. Sie taugte nur dazu, wie ein ſchönes
koſtſpares Spielzeug angefaßt zu werden, ſie hatte kein
Talent zur Freundin und Gefährtin. Aber das wurde
wohl anders, wenn Frau Holm erſt das Haus verlaſſen
hatte, ihr Einfluß auf die Tochter war für dieſe entſchieden
kein vorteilhafter.

Die beiden Zurückgebliebenen lauſchten einen Augen
blick auf den verhallenden Schritt des Mannes.

„Alſo vorläufig hätten wir Ruhe,“ ſtellte Frau Holm
befriedigt feſt, dann ſank ſie mit einer Bewegung, als ſei
ſie einen weiten Weg gegangen, auf den nächſten Stuhl.

„Das war ein ſchweres Stück Arbeit,“ ſtöhnte ſie auf,
„halt und heiß iſt mir dabei geworden. Solche Unver
ſchämtheit, mir förmlich die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen,
ich möchte dich zur Herausgabe des Geldes veranlaſſen.
Auf dieſen Morgenbeſuch war ich wirklick nicht vorbereitet.

Rita kicherte.
„Mein teurer Gatte ſcheint uns in die Rubrik: ſehr

dumm! einzuſchachteln!“
Frau Holm wiegte den Kopf hin und her.

„Weißt du, Kind, mich weniger, wenn er es aber bei
dir tut, kann man ihm das kaum übel nhmen, denn du
gibſt dich ſo naiv, daß ich zuweilen ſelbſt ſtaunen muß, und
es eigentlich bedaure, daß du nicht bei der Bühne ge
blieben biſt! Aber es iſt ja noch nicht aller Tage Abend,“
ſetzte ſie bedeutungsvoll hinzu.

„Jetzt wollen wir lieber überlegen, was wir nun zu
nächſt tun müſſen, denn ich bin überzeugt, Nachmittag rückt
mein Mann bei mir mit der heiklen Frage an,“ ſagte Rita
und ihre Augen wurden fragend.

„Unter keiner Bedingung läßt du dich verleiten den
Depotſchein herzugeben,“ warnte die Mutter.

Rita lächlte nachſichtig.
„Mama, ich muß leider annehmen, auch du hälſt mich

für dumm.“
„Verzeih', Kindchen, ſo war es nicht gemeint.“ Die

Aeltere ſann flüchtig nach. „Wenn dein Mann nachmittag
wieder das Thema anſchneidet, dann brich einen Streit
vom Zaun, ſpiele die tödlich Beleidigte, und in der Nacht
oder am frühen Morgen verlaſſen wir dann das Haus.
Deine Wertſachen und beſten Toiletten nehmen wir natür
mit. Alles andere findet ſich. Jn der nötigen Entfer-
nung können wir ja dann mit Muße abwarten, wie die
Karre hier läuft. Bleibt ſie im Dreck ſtecken, gut wir
verlieren nichts. Rappolt ſich der Herr Bankier a. D.
aber wieder in die Höhe, auch gut, dann kehrſt du eben
zurück, mit einem verliebten Mann wird eine Frau wie du
doch ſpielend fertig. Haus und Möbel müſſen wir eben
vorläufig im Stiche laſſen.“

Rita hatte die Mutter zu Ende ſprechen laſſen. Jetzt
gab ſie ihre Zuſtimmung zu erkennen.

„Jch unterſchreibe jedes Wort, Mama, und ich will
gleich daran gehen, meine Sachen zu ordnen. Offen ge
ſagt, ich freue mich darauf, hier ein bischen heraus-
zukommen.“ Sie reckte ſich, als wäre ſie vom Schlafe er
wacht. „Schön warm und mollig war ja das Lager hier,
aber nun verſpüre ich Luſt noch einem kräftigen Luftzug,
der Langweiler Frank Mangelsdorf fängt an mir auf die
Nerven zu fallen und die brav eingezäunten guten
Freunde und Bekannten ebenfalls!“

„Nun, mit den guten Freunden und Bekannten
dürfte es demnächſt wohl ein wenig vorbei ſein,“ ſpöttelte
Frau Minna Holm und zog die Lippen kvaus, „ſo groß
zügig ſich doch der Haushalt nicht weiterführen, wenn
kein Geld mehr da iſt, und das alte von den
Ratten die das ſinkende Schiff verlaſſen, verliert nie
Berechtigung.“ Gortſema



dings nur n ſolchen Fällen, in denen die ihr von Landwirken zu
gehenden Ge ächlich begründet ſind.Gs iſt e den brhrte die Sie lichteit geboten, ſich zum

Erſatz neuerdings fener Angeſtellter ſolche aus der Zahl
der nicht Feldverwendungsfähigen zu beſchaffen.

Damit die getroffene nahme auch praktiſch verwertet
wird, empfiehlt es ſich, daß die Landwirte ſich gegebenenfalls
wegen des Austauſches ſolcher Mannſchaften an die Landwirt
ſchaftskammer direkt wenden und ſomit ſelbſt auf einen Aus
tauſch hinwirken.

Auch wird das ſtellvertretende Generalkommando etwaigen
Wünſchen der Landwirtſchaftskammer auf Belaſſung der kriegs
verwendungsfähigen Leute auf einen kurzen Zeitraum
zur Einarbeitung der Erſatzleute nach Möglichkeit Rechnung
tragen. Ferner wird Geſuchen um verlängerte Zurückſtellung
von nur garniſon- oder arbeitsverwendungs-
fähigen Jnſpektoren, die noch nicht eingezogen ſieid, vom
ſtellvertretenden Generalkommando in weiteſtgehendem Maße,
wie dies auch bisher ſchon geſchehen iſt, entſprochen werden.

Enteignungsfähige Kartoffeln
Jn landwirtſchaftliche Kreiſen iſt durch die Bundesratsver-

ordnung vom 29. November und die daraufhin ergangenen Ver
fügungen der Landeszentralbehörden vielfach die irrige Annahme
erweckt worden, als hätte der Landwirt nunmehr das Recht, An
forderungen der Behörden zur Abgabe von Kartoffeln an die
Bedarfsverbände den Einwand entgegenzuſetzen, daß er ſeine
Kartoffelernte zur Erfüllung ſeiner Verträge mit Brennereien,
Stärkefabriken, Trocknungsanlagen und ähnlichen Betrieben ge
brauche. Demgegenüber muß darauf hingewieſen werden, daß
der Einwand vertraglicher Lieferungen an die vorgenannten Be
triebe nur dann erhoben werden kann, wenn vom Landwirt
mehr als 20 Prozent ſeiner Ernte zur Lieferung an
die Bedarfsverbände abgefordert wird.

Aus dem Gerichtsſaal
Der falſche Marineunteroffizier

Eine Köpenickiade im kleinen leiſtete ſich der 28 jährige
Korbflechter Kleb zig aus Halle. Er iſt ſchon einigemale wegen
Betrugs und Diebſtahlt vorbeſtraft. Außerdem hat er ſich bei
der Marine der Fahnenflucht ſchuldig gemacht. Kl. hat eine
große Neigung, auf Reiſen zu gehen und dann allerlei Betrü
gereien zu verüben. Angeblich iſt er deshalb auch von der Ma
rine entlaſſen worden. Als er Anfang d. Js. längere Zeit ar
beitslos war, kaufte er ſich eine Marinemütze und nähte ſich ein
U darauf. Dann zog er eine blaue Schloſſerhoſe und ſeinen
alten Marinemantel ohne blanke Knöpfe an und kaufte ſich für
15 Pfennige ein eiſernes Kreuz mit dem er ſeine „Heldenbruſt“
ierte. So wanderte er in der Dölauer Heide umher. Eines

ges hielt ihn eine alte Profeſſorin an und frug ihn, ob er
zu U 9 gehöre. Kl. bejahte das. Daraufhin wurde er zum
Kaffee eingeladen und log der alten Dame die wunderſamſten
Heldentaten vor. Zufälligerweiſe war der Neffe der Dame, ein
junger Juriſt anweſend, der Verdacht ſchöpfte und die Polizei
rief. Als Kl. mit einer Kiſte Zigarren entlaſſen wurde, nahan
h die Kriminalpolizei auf der Treppe feſt. Er wurde jedoch
wieder freigelaſſen und beſchaffte ſich jetzt eine Marineunter-
offizierunniform. Mit dieſer will er angeblich nach Wilhelms
hafen gefahren ſein, um ſich freiwillig zu ſtellen. Was er dort
getrieben hat, läßt ſich nicht feſtſtellen. Jedenfalls gelang es
ihm, ſich die Adreſſe eines Bahnangeſtellten zu verſchaffen, deſſen
Sohn in Wilhelmshafen diente. Zu dieſem fuhr Kl. nach ſeiner
Rückkehr. Der Betreffende wohnt in N rf. Hier trieb
Klebzig ein geradezu un verantwortliches Spiel. Er machte dem
zu Tode Erſchrockenen weiß, daß ſein Sohn einen ſchweren
Krampfanfall erlitten, dabei geſtürzt ſei und 8 Stunden ohne
Beſinnung gelegen habe. Der alte Mann gab daraufhin dem Kl.
eine Mark. Dieſer ging aber auch zur Mutter des angeblich Er
kwankten und holte dieſe aus dem Bett, ihr die Schreckensnach
richt erzählend. Die Frau brachte ihn dann im Gaſthaus unter.
Als der Vater des angeblich Kranken nach Hauſe kam, er hatte
Nachtſchicht gehabt, wurde beſchloſſen, am ſelben Morgen gemein
ſam nach Wilhelmshafen zu reiſen. Kl. fuhr wieder zurück nach
Halle. Er ſoll auch unbefugter Weiſe eine Militärfahrkarte be-
nutzt und ſo den Bahnfiskus betrogen haben. Zu ihrer großen
Freude fanden dann die Eltern ihren Sohn wohlbehalten an und
hatten nur das Fahrgeld zum Fenſter hinausgeworfen Jn
Halle mietete ſich Kl. dann als zur Arbeit abkommandierter
Mariner ein. Hierbei erfuhr er, daß im Nachbarhaus ein Mann
wohne, deſſen Sohn bei der Marine war und der beim Untergang
des Kreuzers „Magdeburg“ in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten
ſei. Monatelang hatten die Eltern nichts mehr von ihrem Kinde
gehört. Da erſchien Kl. auf der Bildfläche und ſtellte ſich als
Delegierter des Komandos vor. Er bringe frohe Nachricht von
ihrem Sohne. Dieſer ſei mit der geſamten Mannſchaft in einem
ruſſiſchen Dorfe untergebracht und die Offiziere bäten, man möge
doch Winterſachen ſchicken, außerdem wären die Sachen des
Sohnes angeſchwemmt und der Vater ſolle ſich entſchließen, ob er
ſie verkaufen laſſen wolle oder ſie zurückwünſche. Aus Freude
über dieſe Nachrichten gab ihm dann der glückliche Vater Unauf
gefordert zwei Mark. Jn einem anderen Falle hatte ſich Kl.
unter ähnlichen Vorſpiegelungen eingemietet und war dann mit
dem Hausſchlüſſel verduftet, als er die Miete zahlen ſollte.
Außerdem hatte er ein Fahrrad geſtohlen, das er einem Soldaten
in Kalbe ſchenkte, der kein Geld hatte um auf Urlaub zu fahren.
Dieſer Soldat verſetzte dann das Rad. Auch ein Paar Militär
ſtiefel hatte ſich Kl. erſchwindelt. Jetzt mußte er ſich vor der
Strafkammer des Landgerichts Halle wegen Betrugs und Dieb
ſtahls verantworten. Er habe dem Wanderdrange nicht wider
ſtehen können. Hinterher bereue er ſeine Taten. Das Gericht
berurteilte den Angeklagten zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahre ſechs Monaten Gefängnis. Für das unbefugte Tragen
einer Uniform wurde er mit einer Woche Haft belegt, die durch
die Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt wurde.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 17. Dezember.
Wenn früher die Nähe der Weihnachtszeit den Verkehr an

den deutſchen Märkten in größerem Maße beeinflußte, ſo kann
in dieſem zweiten Kriegsjahr davon vielleicht nur inſoweit die
Rede ſein, als das Geſchäft in Verbrauchszucker in Frage
kommt, während ja für Rohzucker die Marſchrichtung genau
feſtgelegt iſt. Die Abladungen auf die Dezember- Verteilung
ſind ja noch nicht völlig zur Erledigung gekommen, obwohl mehr-
fach eine zeitweiſe Milderung der alten Klagen über Wagen
mangel, Kohlezufuhren zu verzeichnen geweſen iſt, aber es liegt
wohl bei keiner der Raffiierien ein dringliches Bedürfnis auf
Erhalt von Rohware vor, da die Läger reichlich gefüllt find.
In welcher Weiſe die Verteilung der Erzeugung von Rohzucker
Erſterzeugnis über 55 v. H. vorgenommen werden dürfte, darüber
ſind verläßliche Mitteilungen noch nicht bekannt geworden und
das hängt auch, wie „Die Deutſche Zuckerinduſtrie ſchreibt, von
dem Endergebnis der gewonnenen Erzeugung ab, denn infolge

der früher ſchon erwähnten Rübenverfütterung hat ſich das Bild
bei einer großen Zahl Fabriken mehr oder weniger verſchoben und
in einigen Kreiſen nimmt man jetzt an, daß durchſ ittlich
höchſtens noch 40 v. H. zur Verteilung übrig bleiben,
das heißt eben von der wirklichen ng, aber für ofe
menſchliche Ernährung iſt, alles in allem, genug Zucker
trotzdem vorhanden. Mit ng erwarten die Märkte nun
die Entſchl unſerer Re über die h eießungen egierung ülund deren ukrag, Löſung wiegt e für die Zukunſt unſerer
Zuckerinduftrie, ſoll ſie i die Stellung zurückgewinnen, die ſie
bordem am Weltmarkte eingenommen hat. Alle Maßnahmen

miſſen unbedingt nicht nur die letztjährige Anbaube-
ſchränkung aufheben, ſodern die Vergrößerung
fördern. Ob ſich aus der nächſtwöchentlichen Beratung im
Ackerbauminiſterium des Nachbarſtaates Oeſterreich Finger
ergeben, muß abgewartet werden, aber immerhin liegen die Ver
hältniſſe dort gegenwärtig ähnlich. Was die Verfügung der

ezugsvereinigung über Melaſſe wie Nacherzeugniſſe
anbetrifft, ſo iſt darin keine bemerkenswerte Aenderung einge
treten; vielfach bleibt der Wunſch nach ſchnellerer Abnahme ſchon
wegen der Ueberfüllung der Lagerräume be n.

Am Prager Platze iſt der Verkehr auf die Erledigung
der alten Zuteilungen beſchränkt geblieben und daher ſehr ſtill
geweſen. Weder von einer Ausfuhr noch von Abſchlüſſen in
neuer Ernte iſt etwas lautbar geworden.

Die Haltung am Londoner Markte iſt eine ziemlich
ſtetige geweſen, indeſſen hat das Intereſſe an Kolonialzuckern
bei den ten Verſteigerungen etwas nachgelaſſen gehabt,
ſoweit ſofortige Lieferung in Frage gekommen iſt. Auf frühere
Schlüſſe ſollten reichliche Zufuhren von Zuckern aus Kuba wie
Amerika demnächſt erfolgen.

Von Rußland liegen über das Ergebnis dieſer Betriebs
zeit neuerlich ſchlechtere Nachrichten vor; die Lage einiger
Fabriken iſt wegen Kohlenmangels und fehlender Rübenzufuhr
kritiſch. Nach dem „Boten der Zuckerinduſtrie“ ſollen Milli-
onen Pud Zuckerüben auf Eiſenbahnſtationen liegen und
verderben.
Nach der ſtürmiſchen Aufwärtsbewegung infolge Nachfrage

für ſofortige Rohware hat ſich in letzter Woche am ameri-
kaniſchen Markt eine kleine Abſchwächung vollzogen und
die Notierung für Zentrifugalzucker iſt auf 4,71 c. zurückge-
gangen, während Granulated unverändert 6,00 c. ge
blieben iſt. Der Verbrauch drüben blieb ſehr befriedigend.
New HYorker Bankiers unterhandeln mit kubaniſchen Zuckergeſell-
ſchaften zwecks Bildung eines Kartells mit 50 Millionen Dollars.

r cettGray haben am 28. November ihre ätzung fü au
1275 000 Tonnen, alſo um 60 000 Tonnen ermäßigt.

Der Zentralverband des deutſchen Bank- und Bankier-
gewerbes

hielt unter dem Vorſitz des Geheimen Juſtizrats Profeſſor Dr.
Rießer ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Er führte
über die Tätigkeit des Verbandes folgendes aus: Jm Mittelpunkt
der Arbeitstätigkeit des vergangenen Jahres ſtand für die Mit
glieder die Vermittlung der Zeichnungen für die zweite und
dritte Kriegsanleihe. Von den rund 21 Milliarden
Mark betragenden Zeichnungen beider Anleihen ſind rund 13
Milliarden, alſo etwa 60 Prozent, bei Banken und Ban-
kiers gezeichnet worden. Eine Wiedereröffnung des amtlichen
Börſenverkehrs konnte auch im vergangenen Jahre im
Hinblick auf die Kriegsverhältniſſe nicht ſtattfinden. Wenn es
trotzdem möglich war, die Abwickelung der noch aus der Zeit vor
dem 31. Juli 1914 laufenden Geſchäfte an der Berliner Börſe
und an den anderen deutſchen Wertpapierbörſen reſtlos zu be
endigen, ohne daß die Hilfe des Staates oder der Geſetzgebung
in Anſpruch genommen zu werden brauchte und ohne daß ein
vorſorglich gebildetes Aufnahmeſyndikat in Tätigkeit zu treten
bvauchte, ſo müſſe man darin ein erfreuliches Zeichen der Wirt
ſchaftsſtärke und Leiſtungsfähigkeit der am deutſchen Börſenver-
kehr beteiligten deutſchen Kreiſe erblicken.

Der Bericht ſchließt: Ob das neue Jahr das Ende dieſes
Krieges bringen werde, den das deutſche Volk nicht gewollt hat,
den es jedoch mit unbeugſamem Willen durchzukämpfen ent
ſchloſſen iſt, iſt heute noch ungewiß. Sicher iſt jedoch, daß ein
dereinſtiger Friede auch das deutſche Bankgewerbe vor neue und
große Aufgaben ſtellen wird, die eine rechtzeitige und eingehende
Vorbereitung erfordern.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: En gelhardt Nachf. Brauerri 13 Proz.

Di.; Mer zig Brauerei 7 Proz. Div.; Stuhlfabrik Goſſentin
4 Proz. Div.; Aktienbierbrauerei Zwickau 5 Proz. Div.;
Brauerei-Geſ. zur Sonne, Speher, 3 Proz. Div. Brauerei
Zirndorf, St.-Akt. 4 Proz., Vorz.-Akt. 6 Proz. Div.; Park und
Bürgerbräu, Zweibrücken 4 Proz. Div.; Pfälz.
Preßhefen- u. Spritfabrik 12 Proz. Div.; Reinſtrom

Pilz, A.G. 10 Proz. Div.; Zuckerfabrik Frankenthal
30 Proz. Div.; Berliner Bockbrauerei 5 Proz. Div.;
Friedrichshain Brauerei 3 Proz. Div.; Hilſebein
Brauerei 0 Div.; Balcke, Tellering Co. O Div.; Nien
burger Eiſengießerei O Div.; Roſitzzer Braunkohlenwerke
0 Div.; Aktienbrauerei Fürth 9 Proz. Div.; Bierbrauerei
Lederer, Nürnberg, St.-Akt. 2 Proz., Vorz.-Akt. 6 Proz. Div.;
Sächſ. Automaten- und Thürſchließer-A.-G. 0 Dividende,

Neue engliſche Kriegsanleihen
„Central News“ berichtet: Jn parlamentariſchen Kreiſen

verlautet, daß die engliſche Regierung Ende Januar oder
Anfang Februar eine neue Kriegsanleihe auflegen wird,
vorausſichtlich ſogar zwei Kriegsanleihen. Die erſte ſoll eine
gewöhnliche Kriegsanleihe in Höhe von 10 bis 12 Milliar-
den ſein, die zweite eine beſondere Ausgabe von 5proz. in
fünf Jahren ablösbaren Schatzſcheinen, die gegen ameri-
kaniſche Staatspapiere engliſcher Kapitaliſten, die der
Regierung zur Verfügung geſtellt werden, zum New Yorker
Börſenkurſe umgetauſcht werden ſollen. Es verlautet, daß
dieſe Anleihe den Betrag von 250--350 Mill. Lſtrl. oder von
5 bis 7 Milliarden erreichen wird.

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 18. Dez. Der Börſenverkehr ließ deinen Anlaß zu

einer lebhafteren Geſchäftstätigkeit erkennen. Anfangs litten
Jnduſtriewerte unter Angebot, ſpäter ſchien ſich die Haltung der
Aktion von Rüſtungsunternehmungen etwas zu ern. Renten-
werte erfuhren kaum eine Aenderung. Ausländiſche Valrten
waren unverändert matt.

Getreidebericht

hul ſt n e n kartoffel Twie gewöhnlich, ill. ür FutterkartoffelnPferdemöhren machte ſich leb Kaufluſt bemerkbar,
doch ſtellten ſich die Forderungen nicht höher. a i s mehl und
Reis me hl waren zu den geſtrigen Preiſen behauptet. Jn
Saatkartoffeln fanden einige Umſätze zu unveränderten
Preiſen ſtatt. Hirſe war weniger beachtet und etwas billiger.
Wetter: Trübe. Der Getreidemarkt blieb ohne Notierung.

Tabakbedarf bei uns und unſeren Verbündeten. Wie die Ver
einigten Tabakzeitungen von unterrichteter Seite erfahren, beab-
ſichtigt die i Regierung ein Verbot der Ausfuhr
von einheimiſchem Tabagk zu erlaſſen. Auch der bul-

ar i ſche Staat will ſich einem ſolchen anſchließen,es in erſter Linie bezweckt, den den der
Verbündeten ſicher zu ſtellen.

Deutſche Hypothekenbank, Meiningen. Ueber das jetzt zu
Ende gehende Geſchäftsjahr bei der Deutſchen Hypothe-

re e in wer r hege 3jährige Ergebnis nur unweſentli von vorjährigen

J r re zur mierverband in Apolda ielt vom Kriegs
miniſterium 200000 wollene Militärweſten in Auf

längere Zeit lohnende

Berlin, 18. Dez.

ege
t tegskreditkaffe das Fürſtentum Reuß ä. L. A.G.t e e a n ha hen Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:Ebrechſtunden von 160 bis 1 Nr.

kapital von 500 000 Mark ſind nur 125 000 Mark ca Z.
der Bilanz e das e onte mit 65 000

W. Die Ausnahmegeſfetze gegen deutſche Privatrechte bei
unſeren Feinden. Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift des Aus
wärtigen Amts über Ausnahmegeſetze gegen deutſche Privatrechte

iſt auch im (Verlag Carl Hahmann, Berlin) er-
ſchienen; der Preis beträgt 2,50 Mark.W. wegiſ Anleihe in Amerika. Man meldet aus
Kriſtiania: Der iniſter mit der National City Bank

New York eine ſechsprozentige Anleihe über 5 MillionenWellen abgeſchloſſen die in ſieben Jahren rückzahlbar iſt.

Frankreichs Moratorium bis Kriegsende ausgedehnt.
Der franzöſiſche Handelsminiſter teilte der Handelskommiſſion
der Kammer mit, daß er Poincaré ein Dekret unterbreiten werde,
wonach das Moratorium bis zum Ende der Feindſeeligkeiten
aufrecht erhalten werde.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

12. e 19. n fNachdem in der Berichtswoche einige e lang ſtrenger Froſt
herrſchte, wurde die Nachfrage in Speiſekartoffeln aus den Be
darfsgegenden derart dringend, daß die Reichskartoffelſtelle ſich
veranlaßt ſah, Prämien für Produzenten und Kommiſſionäre
zwecks beſchleunigter Lieferung auszuſetzen. Ende der Woche
trat milderes Wetter ein und es wurden mit Beſchleunigung
größt möglichſte Mengen Speiſekartoffeln nach dem Weſten zum
Verſand gebracht. Die Verladung leidet in letzter Zeit wieder
unter Waggonmangel.

Der Umſatz im freien Handel wird immer kleiner, obwohl
die Nachfrage immer dringender an den Großhandel herantritt,
da für Deckung des Bedarfes in Spveiſekartoffeln die Lieferung
der Kartoffeln die auf Grund der Bezugsſcheine zur Verſendung
gekommen ſind, anſcheinend bei weitem nicht ausreicht. Fa
brikkartoffeln ſind nach wie vor dringend gefragt.

Inzwiſchen iſt der Erlaß einer Bundesvatsverordnung über
Regelung des Saakkartoffelgeſchäftes angekündigt worden. Es
bleibt daher abzuwarten, wie ſich das Geſchäft entwickeln wird,
zumal außerordentlich rege Nachfrage in Frühkartoffeln ſowie in
neueren Züchtungen und Züchtungen von Maggoum bonum-
und Jnduſtrietyp zu Saatzwecken vorliegen.

Ich notiere: Speiſekartoffeln: Weiße Sorken: Märker, Jm-
perabor, Sileſia; Rote Sorten: Wohltmann, Bismarck; Mag-
numbonumſorten: Magnum bonum, Ella, Kaiſerkrone, Up ko
dates; 2,90--3,10 Mk. Fabrik und Futterkartoffeln: 280--8,00
Mark. Die Preiſe verſtehen ſich per 50 Kilogramm in Waggon
ladungen von 10 000 Kilogramm parität Breslau

Viehmärkte
Magdeburg, 17. Dez. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf-

trieb: 174 Rinder, 127 Kälber, 89 Schafſvieh uſw., 403 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſchige ausgem.
höchſten Schlachtwertes (ungejocht) vollfleiſchige von 4—7
Jahren junge ſecwigf nicht ausgemäſtete und ältere
ausgemäſtete Bullen: vollfieiſchige ausgewachfenehöchſten Schlachtwertes 70--75, vollfleiſchige, jüngere 60--68, mäßigen. jüng. u. gut gen. ältere 52-59. Färſen u. Kühe: a
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 74—-78, vollfl. ausgem. Kühe
böchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 68--76, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 58--67, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 50—57. er gen. Jun h W Freſſer, 42-54.Kälber: Doppellender feinſter Maſt 105, feinſte Maſtkälber
78—84, mittlere Maſt u. beſte Saugkälber 68--77, geringere r
u. gute Saugkälber 7, geringe Saugkälber 50—59. Schafe
(Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel ältere Maſt-
hammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 63-66,
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 55--60. Schweine
(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120--150 r
120 von 100--120 kg 110 von 85--100 kg 100 un
zwar von 8090 kg von unter 80 kg70-—85 und zwar von 65--80 kg von 50-65 kg
unter 50 kg unreine Sauen 95 geſchnittene Eber bis

A. Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Flott. Kein Ueberſtand.

Im einzelnen wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauft
120 30 Schweine 100 125 Schweine 80 1 Schweine

115 1 70 7110 69 S. 117 60 11Ser Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.

Letzte Telegramme
Vor dem nächſten März keine neue Kriegsanleihe

Berlin, 18. Dezember. Der Reichsſchatzſekretär hat be
kanntlich beim Reichstage die Bewilligung eines weiteren Kredits
von 10 Milliarden Mark beantragt. Jm Anſchluß hieran iſt viel
fach im Publikum die Meinung verbreitet, daß der Genehmigung
des Kredits durch den Reichstag alsbald die Ausgabe einer neuen
Kriegsanleihe folgen werde. In der Preſſe iſt zwar dieſe Auf-
faſſung bereits widerlegt worden, es erſcheint indes angezeigt,
nochmals darauf hinzuweiſen, daß der Reichsſchatzſekretär im
Reichstag mit voller Deutlichkeit erklärt hat, vor dem März näch
ſten Jahres ſei keinesfalls die Ausgabe einer weiteren Kriegs
anleihe zu erwarten. Auf Grund der für die bisherigen Kriegs
anleihen feſtgeſetzten Emiſſionsbeſtimmungen läßt ſich aus dieſer
Erklärung folgern, daß, wenn im neuen Jahre eine weitere
Kriegsanleihe auf den Markt kommt, Einzahlungen auf dieſe nicht
vor dem April nächſten Jahres zu leiſten ſein würden.

Priſengerichtsurteil
Hamburg, 18. Dez. Das Priſengericht kam in Sachen des

eingebrachten amerikaniſchen Vollſchiffes Paß of
Bahama zu der folgenden Erkenntnis: Das Schiff mit Zu
behör und dem Erlös aus dem Verkauf des Proviants iſt ein
zuziehen. Der Reinerlös der um 2,6 Millionen Mark ver-
kauften Baumwolle iſt freizugeben, weil die Ladung als neutral
anzuſehen iſt.

Schwere Strafen wegen Steuerhinterziehung
Bonn, 18. Dez. Wie der „Bonner Generalanzeiger“ meldet

wurde heute nach ungefähr vierwöchiger Verhandlung das Urteil
in dem Prozeß wegen Hinterziehung der Branntweinſteuer ge
fällt. Es lautete gegen den Brennereibeſitzer Bötticher in Eitorf
wegen Hinterziehung in drei Fällen auf ein Jahr ſechs Monate
Gefängnis und 13 316 813 Mark Geldſtrafe, im U ens
falle auf eine Zuſatzſtrafe von 18 Monaten Gefängnis, wobei ein
Jahr drei Monate der Unterſuchungshaft angerechnet werden,
gegen den Kaufmann Janſen in Eitorf auf acht Monate Gefäng-
nis, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erkannt wur
den und auf 8 302 492 Mark Geldſtrafe, bezw. ſechs Monate Ge
fängnis und den Brennereibeſitzer Lubanski in Homberg

r in zwei Fällen auf ein Monat Gefängnis
4 818 Mark Geldſtrafe, eventuell ein Monat Gefängnis.

Wetterbericht
18. and hielt das zeitr n dTemperatur Il der Nordſeeküſte iſt leichterRegen fen. m Binnenlande iſt nachts r ſchwacher

Froſt au Ausſichten für Sonntag: Zeitweiſe heiter, ſtrichweiſe neblig, trocken, geringe Wärmeänderung

Verantwortlich:
für den Deil: Dr. Mätzold; fkr Börſen undHandelsteil: M. Ebeling; S Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe

und H. Rieſchner; Feuill Kunſt, en
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